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SHuflr. fcfctoeij. („SJteifterMatt*) 27§

frt ®übfeite liegen brel große Stufnabmefitoë
Ia non roo auS biefeS tn etnem transport»
Sî*® automatifcb bie Dbftroäfcberet pafftert, um nach»
w: tmi ©leoatoï nach bet Dbftmüble, bie fich im oberften
*«l beS ©ebâubeë befinbet, ju gelangen. ©In Saß

Steffen in arbeitfparenber Slnotbnung forgt
>"» bie Saftauëbeute, um ein qualitatio boc^ftef»cnbeS
wobutt ju erzeugen. ©as Slufblüben bet Süßmofteret,

ift t ^ ooltSroirtfcbaftltch con großer Bebeutung
Jf' bot auch ^ter einen neuen Betriebszweig gefchaffen,

vwfteUung atfobolfreier Obftfäfte.
- ®« ^otbfette wirb non ©afelobfträumen in Sïnfptuc^
jwommen, bte jtcb auch jur Sagerung non Bobenpro»

ho« 2 ®^fl"en unb burcb etnen Sift mitelnanber oerbun»
.•* ftnb. ©benfaHS ift im $auptgebäube eine ^ßaraffi=

Jgjp für bie Imprägnierung ber ©ebtnbe unter»

v ift In îurjer Seit ber betrieb allen neuen Siofor»
jungen entfprec^enb ermeitert morben unb ber Dbft»
»Wertung Çorn barf f)ieju gratuliert roerben.

(„9lorf<bacber ©agbl.")

93au

(fiorrefpotibenj.)

I. ®ie ©ntftebung bed SßetleS.

•„ ^oum Ratten bie Berntfdben Kraftroerfe 91.»©. nach

«.»^dreijähriger Bauzeit im £>erbfi 1920 baS Kraft-
j SJlübleberg an ber Stare bem Betrteb übergeben,
Laoten fie im Sommer 1921 mit fertigen SluSfübrungS»»
1Up*i für bie Kraftroerte im DberbaSli an bie Dffent»

öjpvp bonbelt fidb um etn großangelegtes Kraft-
ieft ^fprfingltdb fût jroei, nach ben enbgültigen ißro«
k"®w für bret Stufen oorgefeben. Sin ben Bernlfcben
jj-oftmerlen finb Kanton unb ©emetnben beteiligt. @S

oof ftaotlidfieS SBetf, baS In ber gorm etner Slftien»

ont ^®ft btaftöftlich SluSnüßung ber Söafferfräfte eine

^torbentlitbe Beroeglicbtett unb SSettjicbtigfeit an ben

i« 9abre 1904 ïamen bte non ber SJlotor 21.»®.
-öaben erbauten Kraftroerfe fpagnect an ber Slare unb

S««!? on ber Zauber tn bte fpänbe ber „SSerctnigten
ottber. unb Çagnectroerîe St.»®.", aus ber bte „Berni»

eSl", ^oftmerfe St.«®" entftanben. Unter ber neuen

iQno^n Seitung rourbe in ben fahren 1905 bis
bas Kraftroert Spiej burcb bie ©rfteüung eines

w fibers unb bie Suteitung Der Simme bebeutenb

jÄtt. 3fn ben Qabren 1908 bis 1911 entftanb
ho« ^oftmerf Kanbergrunb, inSbefonbere befiimmt für
j,i ®iettrifdben Betrteb ber Sötfcbbergbabn. @S folgten
^f>rr neuen SBerte zur Slußbarmacbung ber Stare:
^"«nodb tn ben Sabren 1910 bis 1913 unb SWübleberg

°«n Rubren 1917 bis 1920.

Übe ®inbten für bie DberbaSlitraftroerte geben auf
ÏW- Sobre jurüdC, fo baß auf ©runb eines generellen

hio a
öie Betntfche Begterung fcßon im Sabre 1906

{(.«."onjeffion erteilte für bie SUtSnÜßung ber SBaffer«

V« ^ 3tore unb ibre Snßüffe con ber ©rimfel bis
cy)®*ttircben. ®aS erfte StuSfübrungSprofett aus bem

bis ® fob nor: bie Anlage eines con ber ©rimfel
(gl 3nm Unteraargletfdjjer reicbenben StaubammeS, burcb
fta? ®iner Staumauer tn bie Statlamm, fetner Stuf*

w beS ©elmerfeeS unb beffcn StuSbilbung ju einem
J«mulierung8becfen. Sroßbem man ßdb fdbon bamalS
9oJ,®b* Stoße SGBerfe unb bob® Sauloften einigermaßen
to?fbnt batte, glaubte man felbft in gadbtretfen nidbt

on bie SBJirtfdbaftlidbîeit etner folgen Slntage. ©te

Saufofien ftunben jtcar ju ber ju gemtnnenben Kraft»»

menge in einem febr günftigen SSerbältntS; aber man
fttuetfelte baran, ob eine fo große Sraftmenge audb nuß»
brtngenb abgefeßt roerben tönne. StuS biefen ©rünben
unterblieb eine fofortige Snangriffnabme, obne baß man
bie Stubten auSfeßte.

3m Sobte 1917 rourbe $tof. ®. Slarutoroicj, 3n»
genieur in 3örid^, beauftragt, baS enbgüllige $rojeft
auszuarbeiten. 3m 3«bte 1920 rourbe es abgeliefert.
SJlan rühmte btefem sßrojeft nach, baß eS mit außeror»
bentlidber Sorgfalt, Eingabe unb SadbtenntniS auSge»
arbeitet roorben fet.

93et ber außerorbentltdb rafdben Snnabme ber Strom»
abgäbe — fie betrug bei ben SJetntfdben ^caftroerfen
St.»®. 48,424,420 kWh im 3«bre 1913 unb flieg auf
209,669,200 kWh im Sobre 1919 — mußte nidbt lange
mehr befürchtet roerben, bie Strommenge ber DberbaSli»
SBerfe erhalte leine roirtfdbaftltdbe SBerroenbung; im ©e»

genteil: Schon im Sobre 1920 roaren bie SJernifdben
Éraftroerfe genötigt, aus benachbarten SBerlen Strom zu
beziehen. ®aS fßrojelt Siarutoroicz fab gmet Stauftufen
cor, mit Neutralen tn ©uttannen unb Smierlfircben, bte

erfte mit 120,000 PS, bie zmeite mit 90,000 PS, z«'
fammen 210,000 PS Seiftung. SJlit biefen ©tnridbtungen
rechnete man auf eine SabreSerzeugung con 627 SMionen
kWh, roooon 421 SMionen kWh bauernbe 24=ßünbige
SabreSenergie. Sufammen mit bem geplanten S3autraft»
roerl SSottigen ergeben fidb fotgenbe Strommengen:

/ ©tänbige 24fttlnbtge
Qat)re§energie ©ommereitergte

kWh kWh
Äraftroerl ©uttannen 240,000,000 90,000,000
Kcaftroert Snnertfirchen 170,000,000 110,000,000
KraftroetC Sottigen 11,000,000 6,000,000

Summe 421,000,000 206,000,000

Sufammen 627,000,000 kWh
©te ©efamtbauloften rourben auf gegen 125 3JliH.

iranien berechnet.
©te ©nergteprobultion im SßerforgungSgebiet ber

33ernifdben Äraftroerfe betrug im Sabre 1923 runb 321
SSliÜionen kWh, ©a bte bamalS beftebenben eigenen
Stnlagen ntdbt roefentlidb mehr liefern tonnten, fonbern
bödbftenS bei ftetgenbem SBebarf etne beffere StuSnüßung
tn ben ©ageSftunben, namentlich über bte Sommermo»
nate, etntreten tonnte, mußte fdbon bamalS con ben Sdu«

minium»Snbuftrte=9Betten, oon ber Stabt Söridb unb
con ber Sungfraubabn grembftrom bezogen roerben.
SBir faben an ber Kantonal öernifdben StuSftettung 1924
Zu SSurgborf zroet ©arftellungen über ben Sommer» unb
SBlnter ©nergiebauSbalt, con 1923 bis 1934, auS benen
beutttdb bercorging, baß bte Sftenge ber grembenenergte
fiänbig zunahm unb für ben Sommer 1933 ben SBetrag
oon runb 70 SJliUionen kWh, für ben SBtnter 1933/34
gar gegen 120 SJliH, kWh erwarten ließ. ©arauS ergab
fict), baß ber 93au ber geplanten DberbaSltroerte nicht
niebr länger blnauSgefdfjoben roerben tonnte, ©te näheren
Stubten burcb Dbertngenieur Sädb ergaben baS „ißrojeft
1922", mit 3 Stufen, baS fleh "ach beffer als baS zroet»

ftußge ben topograpbifchen roie ben geologifchen Sßer»

bältniffen beS ïaleS einfügt.
®aS ißrojett rourbe etner ©jpertentommiffton zur

Begutachtung unterbreitet. @8 beftanb auS ben Herren
Sugenieur |). ©runer (Bafel), ißtofeffor @. afteper«
Beter, Sngeniwro (3ürich) unb B^feffor SDl. Sugeon
(öaufanne). ©lefeS ©utachten lautete in tecbnifdfjer unb
roirtfchaftlidber fMnficbt burchauS gut; inSbefonbere rourbe
betont, baß ber geroäblte bretftufige StuSbau neben an«
bern Borteilen roettgebenbfte geologifdbe Sicherheit btetet
unb alle £>aupt« unb Siebenanlagen beS SBerteS unter

Wustv. schweiz. Hanbw.-Ztiwng („Meisterblatt")

k»
^er Südseite liegen drei große Aufnahmesilos

s» ^»stobst, von wo aus dieses in einem Transport-
Meck automatisch die Obstwäscherei passiert, um nach-
her »», Elevator nach der Obstmühle, die sich im obersten

des Gebäudes befindet, zu gelangen. Ein Satz
ferner Pressen in arbeitsparender Anordnung sorgt

die Saftausbeute, um ein qualitativ hochstehendes
inodukt ^ erzeugen. Das Aufblühen der Süßmosteret,

ift k à ^d volkswirtschaftlich von großer Bedeutung
S hat auch hier einen neuen Betriebszweig geschaffen,
°'e Herstellung alkoholfreier Obstsäfte.

ìe Nordseite wird von Tafelobsträumen in Anspruch
ö Ammen, die sich auch zur Lagerung von Bodenpro-

»
eignen und durch einen Lift miteinander verbun-

à llnd. Ebenfalls ist im Hauptgebäude eine Paraffi-

gebracht Imprägnierung der Gebinde unter-

de^° 'st in kurzer Zeit der Betrieb allen neuen Anfor-
erungen entsprechend erweitert worden und der Obst-
rwertung Horn darf htezu gratuliert werden.

(„Rorschacher Tagbl.")

Vom Bau
des Oberhaslikraftwerkes.

(Korrespondenz.)

I. Die Entstehung des Werkes.

«n
âaum hatten die Berntschen Kraftwerke A.'G. nach

dreijähriger Bauzeit im Herbst 1920 das Kraft-
"k Mühleberg an der Aare dem Betrieb übergeben,

^ .raten sie im Sommer 1921 mit fertigen Ausführungs-
.ten für die Kraftwerke im Oberhaslt an die Offent-

w?»- handelt sich um ein großangelegtes Kraft-
ià ^spàglich für zwei, nach den endgültigen Pro-
»!> für drei Stufen vorgesehen. An den Bernischen
> rafiwerken sind Kanton und Gemeinden beteiligt. Es
a»k », staatliches Werk, das in der Form einer Aktien-
n»K^chaft hinsichtlich Ausnützung der Wasserkräfte eine

^^ordentliche Beweglichkeit und Weitsichtigkeit an den

in Jahre 1904 kamen die von der Motor A.-G.

^ Baden erbauten Kraftwerke Hagneck an der Aare und
Kàî? un der Kander in die Hände der „Vereinigten

ander, und Hagneckwerke A.-G.", aus der die „Berni-
à". Kraftwerke A.-G" entstanden. Unter der neuen
iMtlichen Leitung wurde in den Jahren 1905 bis

das Kraftwerk Sptez durch die Erstellung eines
v,uuweihers und die Zuleitung ver Simme bedeutend

^rößert. In den Jahren 1908 bis 1911 entstand
d»« Kraftwerk Kandergrund, insbesondere bestimmt für
ì>. Elektrischen Betrieb der Lötschbergbahn. Es folgten
K.Heiden neuen Werke zur Nutzbarmachung der Aare :

^"Ullach in den Jahren 1910 bis 1913 und Mühleberg
An Jahren 1917 bis 1920

Üb» Studien für die Oberhaslikraftwerke gehen auf
îoA. 20 Jahre zurück, so daß auf Grund eines generellen

s
die Bernische Regierung schon im Jahre 1906

^-.Konzession erteilte für die AuSnÜtzung der Wasser-ì der Aare und ihre Zuflüsse von der Grimsel bis
^Drtkirchen. Das erste Ausführungsprojekt aus dem
bjzbre IMF sah vor: die Anlage eines von der Grimsel
tz, Mm Unteraargletscher reichenden Staudammes, durch
sMvau einer Staumauer in die Aarlamm, ferner Auf-
H,? des Gelmersees und dessen Ausbildung zu einem

«N k^Nierungsbecken. Trotzdem man sich schon damals

», IHr große Werke und hohe Baukosten einigermaßen
t°5?hnt hatte, glaubte man selbst in Fachkreisen nicht
^ an die Wirtschaftlichkeit einer solchen Anlage. Die

Baukosten stunden zwar zu der zu gewinnenden Kraft-
menge in einem sehr günstigen Verhältnis; aber man
zweifelte daran, ob eine so große Kraftmenge auch nutz-
bringend abgesetzt werden könne. Aus diesen Gründen
unterblieb eine sofortige Inangriffnahme, ohne daß man
die Studien aussetzte.

Im Jahre 1917 wurde Prof. G. Narutowicz, In-
genieur in Zürich, beauftragt, das endgültige Projekt
auszuarbeiten. Im Jahre 1920 wurde es abgeliefert.
Man rühmte diesem Projekt nach, daß es mit außeror-
deutlicher Sorgfalt, Hingabe und Sachkenntnis ausge-
arbeitet worden sei.

Bei der außerordentlich raschen Zunahme der Strom-
abgäbe — sie betrug bei den Berntschen Kraftwerken
A.-G. 48,424,420 KVVii im Jahre 1913 und stieg auf
209.669,200 KVVK im Jahre 1919 — mußte nicht lange
mehr befürchtet werden, die Strommenge der Oberhasli-
Werke erhalte keine wirtschaftliche Verwendung; im Ge-
genteil: Schon im Jahre 1920 waren die Berntschen
Kraftwerke genötigt, aus benachbarten Werken Strom zu
beziehen. Das Projekt Narutowicz sah zwei Staustufen
vor, mit Zentralen in Guttannen und Jnnertkirchen, die
erste mit 120,000 ?8, die zweite mit 90,000 ?g, zu-
sammen 210.000 Leistung. Mit diesen Einrichtungen
rechnete man auf eine Jahreserzeugung von 627 Millionen
KVVK, wovon 421 Millionen KWd dauernde 24-stgndige
Jahresenergie. Zusammen mit dem geplanten Baukraft-
werk Bottigen ergeben sich folgende Strommengen:

/ Ständige 24stündige
Jahresenergie Sommerenergie

Kraftwerk Guttannen 240,000,000 90,000,000
Kraftwerk Jnnertkirchen 170,000.000 110,000,000
Kraftwerk Bottigen 11,000.000 6.000.000

Summe 421,000.000 206,000,000

Zusammen 627,000,000 KWIr
Die Gesamtbaukosten wurden auf gegen 125 Mill.

Franken berechnet.
Die Energteproduktion im Versorgungsgebiet der

Berntschen Kraftwerke betrug im Jahre 1923 rund 321
Millionen KVVK. Da die damals bestehenden eigenen
Anlagen nicht wesentlich mehr liefern konnten, sondern
höchstens bei steigendem Bedarf eine bessere Ausnützung
in den Tagesstunden, namentlich über die Sommermo-
nate, eintreten konnte, mußte schon damals von den Alu-
minium-Jndustrte-Werken, von der Stadt Zürich und
von der Jungfraubahn Fremdstrom bezogen werden.
Wir sahen an der Kantonal Bernischen Ausstellung 1924
zu Burgdorf zwei Darstellungen über den Sommer- und
Winter Energiehaushalt, von 1923 bis 1934, aus denen
deutlich hervorging, daß die Menge der Fremdenenergte
ständig zunahm und für den Sommer 1933 den Betrag
von rund 70 Millionen kiVd, für den Winter 1933/34
gar gegen 120 Mill. tiVVK erwarten ließ. Daraus ergab
sich, daß der Bau der geplanten Oberhasliwerke nicht
mehr länger hinausgeschoben werden konnte. Die näheren
Studien durch Oberingenieur Käch ergaben das „Projekt
1922", mit 3 Stufen, das sich noch besser als das zwei-
stufige den topographischen wie den geologischen Ver-
Hältnissen des Tales einfügt.

Das Projekt wurde einer Expertenkommission zur
Begutachtung unterbreitet. Es bestand aus den Herren
Ingenieur H. E. Grüner (Basel), Professor E. Meyer-
Peter, Ingenieur (Zürich) und Professor M. Lugeon
(Lausanne). Dieses Gutachten lautete in technischer und
wirtschaftlicher Hinsicht durchaus gut; insbesondere wurde
betont, daß der gewählte dreistufige Ausbau neben an-
dern Vorteilen weitgehendste geologische Sicherheit bietet
und alle Haupt- und Nebenanlagen des Werkes unter



ä80 3îl»ftr. fdjtoetâ. <3efttt«9 („SRetfterblatt*)

außerorbentlidj gänfiigen geologifchen aSev^ällrtiffen er«
fiefît werben tonnen. ®te ©ireîtoren N. Säften: urtb
@. ^aqot überprüften Me 98töfahmögltchtetten ber neu
erjeugten ©nergte, «nb fie îamen jum @djluß, bag bte

tn ber Centrale fmnbed erzeugten ©nergtemengen, rote
eS bte Unterfuchungen ber ®ireftion ber Setnlfshen Kraft»
werte barlegten, mit ©idjerhelt abgefegt werben tönnen.

II. SÖgemeineS übet Die Anlage DeS Dberhaôli»
KraftwerleS.

9luSgenüht wirb bte lare non ihrem Urfprung bis
in ben Stalteffel non ^nnerlEiräjen, oberhalb ber berühm»
ten 9larefäßen jwif^en SReiringen nnb Sfnnerttirdjen,
unter SRitetnbejug ber ©ettengewäffer. ®tefe ©irecîe bat
eine Sänge non etwa 17 Kilometer uub wetfi ein Srutto»
gefäße non runb 1230 m auf.

HS «Wittel ber Sab« 1913 bis 1923 ergab ftch für
bas ©InjugSgebiet ber ©taufeen (111,5 km*) eine jähr»
lidje 9lfcflußmenge non 240 SRißionen m®; baju tommen
aus ben ©tnjugSgebieten ber 28afferfaffungen bei £>anbecî
unb Soben noch je 85 Nlißtonen m®. ®er ©rimfelftau»
weiter wirb jwifchen ben Koten 1912 m unb 1830 m
auSgenüfct, mit einem Nuhinhalt non 100 SRißionen m®;
ber ©elmerfee, mit etner luSnüfjung ^wifchen ben Koten
1852 m unb 1820 m, hat 13 SRißionen m® Wufclnhalt.
Set ©rjeugung gleichmäßiger QahreSenergte werben im
SBBerE Ifanbed (oberfte ©tufe) burchfchnlttlich 200 9Riß. m®

mit etnem Nettogefäße non 540 auSgenüfct, im 9Berf
Soben (mittlere ©tufe) 232 SM. m® mit 408 m, im
9Bert ^nnertfircjjen 255 SRiß. m® mit 241 m. Nid)t tn«

begriffen jinb in btefer 9luffteßung bte luSnü^ung ber

&rift- unb ber ©abmenaare. gür alle brei Sßerte ju=
fammen ergibt fld) ein Wetto»@nergteertrag tn 150 kV
Spannung, gemeffen tn ^nnerttirchen, non 223,000,000

+ 190,000,000 + 125,000,000, jufammen 538,000,000
kWh.' Sorgefe^en finb im Kraftwert |>anbed 4 Turbinen

ju je 30,000 PS ±= 120,000 PS, int Kraftwert Soben
4 X 22,000 PS 88,000 PS, im Kraftwert Ennert«
tirdjen 4 X 14,000 PS 56,000 PS, bei noHem 9luS*
bau fomit jufammen 264,000 PS.

Ausgebaut wirb norläufig nur bie oberfte ©tufe, baS

Kraftwert ©rimfeP^anbect, unb jwar ftnb anfteKe ber
utfprünglid) oorgefehenen 4 ©tnheiten ju 25,000 PS
foldje non je 30,000 PS befteflt.

$n biefem gufammenhang nod) einiges über bte im
©rimfelwert ju gewinnenbe ©nergte. Setanntltch haben
wir in ber ©c|weij genfigenb SRögltchtetten jut ©rfteflmtg
non glußtraftwerten — wir erinnern nur an bie befte
henben, tonjejfionterten unb projettterten Sßerte am Nheht,
jwifdjen Safel unb Sobeufee — mit fogenannter ©om=
merenergie, aber eher SRangel an wirtfchaftltdj günftigen
ItfumulierungS» ober SBlnterenerglewerfen. $ebe größere
ftaallid^e ober halbftaatlidie Unternehmung, auch tnbu«
ftrteHe ^Betriebe, wie j. 58. bte Aluminium 3nbufirte 31. ®.
tn Neuhaufen, muß barnadj trauten, ein fotdjeS 9luS»

gleidjSwert in Setrteb nehmen ju tönnen. ®arum er«

fteflten bie W. 0. K. baS Söntfchwerf, bte Aluminium«
Qnbuftrie 91. ®. ihre £>od)brudrcerfe im 9BafliS, bte

©tabt gfiridj unb bie N. £>. K. baS SBäggitalmerf,
bte SunfceSbaßnen baS SCßert am SRitomfee.

3Rit ber ©tauhöhe 1920 m für ben ©rimfel» unb
bct jenigen non 1870 m für ben ©elmerfee tönnen
100,000)000 + 13,000,000 113,000,000 m® geflaut
werben; baburdj gewinnt man einen 24ftünbigen Sfah'
reSauSgletd) non 7,5 m®/sec. KonjeffionSgemäß mu|
aUerbingS einiges SSaffet im 9larebett jum Slbfluß tom«
men. 9luf ©runb einer fiebenjährigen SeobachtungSjett,
nermittelft Regeln unb Simnigraphen, ergibt fid) auf bem

SthätoichSiwben, unmittelbar unter ber im 93au begrif«
fenen grojjen ®alfperre auf ber ©rimfel, ein mittlerer

Slbflufi non 6,72 m®/sec. |)leoon tommen in 9tbj«0

einige SSerlufte, bie jebodh nerhältntSmä^ig gering F®'
Sie 93erbunftung, bie ©isbilbung unb bie ®erfiderun9:
®ie SSerbunftung wirb für ben ungünftigften goß JUI

1,050,000 m» ober 0,033 m®/sec. b. i. 0,44®/« ^
SBafferjuflüffe berechnet. ®urch ©isbilbung werben et®®

0,50 ®/o beS jufltegenben SßafferS netloren gehen- ® ®

33erficterung an ber Sohle unb an ben Rängen b®*

©taubeden, an ben Salfperren unb tn ben ®rudftöW"
ift im geologifdhen ©utadhten auf 0,10 m'/sec. bbe

1,45 ®/o ber 8uflüffe beregnet worben. QnSgefamt «'
reichen fomit bie 9Bafferoerlufte runb 2,5 ®/o ber SfBafp'

juflujjmenge. ®aS mag auf ben erften 93lid „faum
ßtebe wert fein", ift aber für jeben betrieb oon gt"P
finanjießer SBitfung. 3Ran beachte, ba^ eS fehr gßlP'6
gehen mu&, bis ein foldjeS Unternehmen eine um wentjp
höhere aSerjinfung abwirft, wie fie fonft für fiebere
anlagen üblich ift. SBenn auch bte oerrechneten 2,5 P
fofern' fte überhaupt ju oerhinbetn wären, nicht ooflmy'
gewertet werben tönnten, fo ift leicht etnjufehen, baß

um 1 bis 1 Va ®/o beffereS ©rgebntS ben finanji««^
©tanb beS Unternehmens wefentlich beeinfluffen ta«^

Sßohl mit aus btefem ©runbe wirb bie ©oht® ^
großen ©rimfelfperre fo umfaffenb abgebidhtet, wie

wetter unten noch näher befchrteben wirb.

III. ©inige aSemetlungen föt Die ©efud)«*
Der Sönu^eßen.

®a baS fpaSlital oon SReirlngen bis jum ©ïjwP'
hofpij 17 km lang ift, muß man für eine Söeftchtig"'!®

im aßgemeinen mehr 3ctt rechnen, als bei ben 58efF

tigungen ber Soufteßen im äBäggital. 3n 9Reirt«0^
möge man nicht unterlaffen, juerft bte © r i m f e t 9lu®

ftellung ju befueßen. Urfprüngltch war fie nur föt®'
SRonate 8«li nnb SHuguft 1927 in 9tuSficht genomw®"'

3n oerbantenSwerter äßetfe bleibt fie ootläußg beft^F'
unb wir möchten jebem SBefucher beS im 58au begriff®"^
©rimfeltraftwerteS empfehlen, ftch btefe StuSfteßung J*"'
iufehen. 9teben oerfchiebenen Plänen unb graphic*
®arfteßungen über bte ©rjeugungen unb ben 9lbfah
eleftrifchen ©nergte ftnb tnSbefonbere bemertenSwet'-

Naturgetreue SReitefS über bie Stauanlage auf ©riwjf
_

hofpij, ißläne unb SRobeße über bie umfangreichen ®
ftaßationSanlagen am unb um ben ©rimfelnoßen.
finben bort ^Reliefs oom ©rimfel« unb ©elmetfee, Ka^"'
Baupläne, SRobeße, technifche ^ülfSmittel; bte 9Rufe"

oon ©enf, S3ern ufw. fteüten ©emälbe oon 3RetfternJ".
Verfügung, bte ihren Namen an ber ©rimfel betuFv
gemacht haben. ®a8 alpine SRufeum jeigt unter anbete"?

ben fagenhaften ©letfcherbohrer 9lgaffij. gerner wtt
uns 9luffchluß gegeben über ©eologte unb SRlneraW
beS ©rtmfelgebieteS, über ^flanjen* unb ®terwelt, öbe

©äumeret, 9Baffenfunbe am SCotenfee (©uworow?) nr'
®le 9luSfteßung bietet ben benfbar beften überblid ß"
bilbet bie ridjtigfte ©tnführung in aß bie oielen ge"x
giften, tedhnifdhen unb mafeßineßen ©Injelheiten
©rimfelwerteS.

Sur 93a«fteße ©elmetfee führt oon bem im Sau ®e

griffenen 9Rafd)lnenhauS beS KraftwerfeS eine ©etlbwF
9ln Sonntagen wirb fie gegen mäßigen ©ntgelt für ben alw
meinen ißerfonenoerEehr jur 93etfügung gefteßt ; an 90%
tagen bient fie aßetn ber Sauunternehmung, unb eS ift-w"
nur oerboten, fonbetn unmittelbar lebensgefährlich» t"®
bte ©eitentreppe ber ©eilbahn für ben 9lufftieg
©elmerfee benu^en ju woßen. ©In gut angelegter £®,
rifienweg bietet auch lanbfdhaftliche ©djönhetten. 9Bet o"

©etlbahn nidh't benüfcen tann ober wiß, bem fteht
gut gepflegter gußweg jur Serfügung; beim „KuniP
tannlt" jweigt er oon ber ©rimfelftraße ab.

9öte oon ßReiringen jum tünftigen Kraftwert Raubet'
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außerordentlich günstigen geologischen Verhältnissen er-
stellt werden können. Die Direktoren R. Löscher und
E. Payot überprüften die Absatzmöglichkeiten der neu
erzeugten Energie, und sie kamen zum Schluß, daß die

in der Zentrale Handeck erzeugten Energiemengen, wie
es die Untersuchungen der Direktion der Bernischen Kraft-
werke darlegten, mit Sicherheit abgesetzt werden können.

II. Allgemeines über Sie Anlage des OberhaSli-
Kraftwerkes.

Ausgenützt wird die Aare von ihrem Ursprung bis
in den Talkessel von Jnnsrtkirchen, oberhalb der berühm-
ten Aarefällen zwischen Meirtngen und Jnnertkirchen,
unter Miteinbezug der Seitengewässer. Diese Strecke hat
eine Länge von etwa 17 Kilometer und weift ein Brutto-
gefälle von rund 1230 m auf.

Als Mittel der Jahre 1013 bis 1923 ergab sich für
das Einzugsgebiet der Stauseen (111,5 km^) eine jähr-
liche Abflußmenge von 240 Millionen m°; dazu kommen
aus den Elnzugsqebieten der Wasserfassungen bei Handeck
und Boden noch je 85 Millionen m°. Der Grimselstau-
weiher wird zwischen den Koten 1912 m und 1830 m
ausgenützt, mit einem Nutztnhalt von 100 Millionen m°;
der Gelmersee, mit einer Ausnützung zwischen den Koten
1852 m und 1820 w, hat 13 Millionen m° Nutzinhalt.
Bet Erzeugung gleichmäßiger Jahresenergie werden im
Werk Handeck (oberste Stufe) durchschnittlich 200 Mill.
mit einem Nettogefälle von 540 ausgenützt, im Werk
Boden (mittlere Stufe) 232 Mill. mit 408 m, im
Werk Jnnertkirchen 255 Mill. mit 241 m. Nicht in-
begriffen sind in dieser Aufstellung die Ausnützung der

Trift- und der Gadmenaare. Für alle drei Werke zu-
sammen ergibt sich ein Netto-Energteertrag in 150 KV
Spannung, gemessen in Jnnertkirchen, von 223,090,000
-s- 180.000,000 125,000,000, zusammen 538,000,000
KVVK. Vorgesehen sind im Kraftwerk Handeck 4 Turbinen
zu je 30,000 ?3 120,000 ?8, im Kraftwerk Boden
4 X 22,000 ---- 88,000 k>8, im Kraftwerk Innert-
kirchen 4 X 14,000 ?3 — 56,000 ?3, bei vollem Aus-
bau somit zusammen 264,000 ?8.

Ausgebaut wird vorläufig nur die oberste Stufe, das
Kraftwerk Grimsel-Handcck, und zwar sind anstelle der
ursprünglich vorgesehenen 4 Einheiten zu 25,000 ?8
solche von je 30.000 ?8 bestellt.

In diesem Zusammenhang noch einiges über die im
Grimselwerk zu gewinnende Energie. Bekanntlich haben
wir in der Schweiz genügend Möglichketten zur Erstellung
von Flußkraftwerken — wir erinnern nur an die beste

henden, konzessionierten und projektierten Werke am Rhein,
zwischen Basel und Bodensee — mit sogenannter Som-
merenergie, aber eher Mangel an wirtschaftlich günstigen
Akkumulierungs- oder Wtnterenergiewerken. Jede größere
staatliche oder halbstaatliche Unternehmung, auch indu-
strtelle Betriebe, wte z. B. die Aluminium Industrie A. G.
in Neuhausen, muß darnach trachten, ein solches Aus-
gletchswerk in Betrieb nehmen zu können. Darum er-
stellten die N. O. K. das Löntschwerk, die Aluminium-
Industrie A. G. ihre Hochdruckwerke im Wallis, die

Stadt Zürich und die N. O. K. das Wäggitalwerk,
die Bundesbahnen das Werk am Ritomsee.

Mit der Stauhöhe 1920 m für den Grimsel- und
derjenigen von 1870 m für den Gelmersee können
100,000)000 -s- 13.000,000 ----- 113.000.000 gestaut
werden; dadurch gewinnt man einen 24 stündigen Iah-
resausgleich von 7.5 m°/seo. Konzessionsgemäß muß
allerdings einiges Wasser im Aarebett zum Abfluß kom-
men. Auf Grund einer siebenjährigen Beobachtungszeit,
vermittelst Pegeln und Limntgraphen, ergibt sich auf dem

Rhäterichsboden, unmittelbar unter der im Bau begrif-
fenen großen Talsperre auf der Grimsel, ein mittlerer

Abfluß von 6,72 M°/8K0. Htevon kommen in Abzug

einige Verluste, die jedoch verhältnismäßig gering saw-

Die Verdunstung, die Eisbildung und die Versickerung-

Die Verdunstung wird für den ungünstigsten Fall aus

1,050,000 m« oder 0,033 m'/sae. d. i. 0,44°/«
Wasserzuflüffe berechnet. Durch Eisbildung werden etwa

0,50 «/« des zufließenden Wassers verloren gehen. T»e

Versickerung an der Sohle und an den Hängen der

Staubecken, an den Talsperren und in den Druckstoue»

ist im geologischen Gutachten auf 0.10 m'/seo. ode

1,45 °/o der Zuflüsse berechnet worden. Insgesamt er>

reichen somit die Wasserverluste rund 2.5 »/„ der Wasser'

zuflußmenge. Das mag auf den ersten Blick „kaum der

Rede wert sein", ist aber für jeden Betrieb von grê
finanzieller Wirkung. Man beachte, daß es sehr güuM
gehen muß, bis ein solches Unternehmen eine um weniges

höhere Verzinsung abwirft, wie sie sonst für sichere Gew'

anlagen üblich ist. Wenn auch die verrechneten 2,5 /»-

sofern sie überhaupt zu verhindern wären, nicht voll au»'

gewertet werden könnten, so ist leicht einzusehen, daß am

um 1 bis I V- "/» besseres Ergebnis den finanzielle«
Stand des Unternehmens wesentlich beeinflussen kanm

Wohl mit aus diesem Grunde wird die Sohle der

großen Grimselsperre so umfassend abgedichtet, wie es

weiter unten noch näher beschrieben wird.

III. Einige Bemerkungen für die Besucher
der Baustellen.

Da das Haslttal von Meirtngen bis zum Grimsel'

Hospiz 17 km lang ist, muß man für eine Besichtigung
im allgemeinen mehr Zeit rechnen, als bei den Besiw

tigungen der Baustellen im Wäggital. In Meirtngen

möge man nicht unterlassen, zuerst die Grimsel-Ans
stellung zu besuchen. Ursprünglich war sie nur fürst»

Monate Juli und August 1927 in Aussicht genomwA
In verdankenswerter Weise bleibt sie vorläufig bestehen

und wir möchten jedem Besucher des im Bau begriffene«

Grimselkraftwerkes empfehlen, sich diese Ausstellung um

zusehen. Neben verschiedenen Plänen und graphiM
Darstellungen über die Erzeugungen und den Absatz d^
elektrischen Energie sind insbesondere bemerkenswert -

Naturgetreue Reliefs über die Stauanlage auf Grirnsst

Hospiz, Pläne und Modelle über die umfangreichen N
stallationsanlagen am und um den Grimselnollen. W>

finden dort Reliefs vom Grimsel- und Gelmersee, Karle»'

Baupläne, Modelle, technische Hülfsmittel; die Muste

von Genf, Bern usw. stellten Gemälde von Metstern i«
Verfügung, die ihren Namen an der Grimsel belithw

gemacht haben. Das alpine Museum zeigt unter anderem

den sagenhasten Gletscherbohrer Agassiz. Ferner wn
uns Aufschluß gegeben über Geologie und Mineralog'
des Grimselgebietes, über Pflanzen- und Tierwelt, M
Säumeret, Waffenfunde am Totensee (Suworow?) usw'

Die Ausstellung bietet den denkbar besten Überblick
bildet die richtigste Einführung in all die vielen geow

zischen, technischen und maschinellen Einzelheiten o«

Grimselwerkes.
Zur Baustelle Gelmersee führt von dem im Bau o°

griffenen Maschinenhaus des Kraftwerkes eine Seilbah»'
An Sonntagen wird sie gegen mäßigen Entgelt für den alM
meinen Personenverkehr zur Verfügung gestellt; an WA
tagen dient sie allein der Bauunternehmung, und es ist utk?

nur verboten, sondern unmittelbar lebensgefährlich, etw

die Seitentreppe der Seilbahn für den Aufstieg
Gelmersee benutzen zu wollen. Ein gut angelegter To,
ristenweg bietet auch landschaftliche Schönheiten. Wer ol

Seilbahn nicht benützen kann oder will, dem steht ^
gut gepflegter Fußweg zur Verfügung; beim „Kunze»
tannli" zweigt er von der Grimselstraße ab.

Wie von Meiringen zum künftigen Kraftwerk Handel
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wan audj bis juin ©rimfelhofpij am heften
Î" Wftauto, baS jahlrekije Kutfe eingelegt ^at, um

«Wen 3lnfprüchen genügen ju förtr.en. SSei ßhönem SBeiter,
«"e es unë beim SSefudj ber SSaufieflen belieben mar,
tetet btefe gahrt überbteS einen ooßen lanbfdjaftlidjen
®"wß. (gortfehung folgt.)

taidje Mittäten 1er Setueit.
(Sorcefpotibenj.)

...Unter moberner Sîauîunft fteßt man ftch gewöhnlich
«btfiif^e ©ebilöe oor, mit glatten, fchmucflofen 2ßän»

3Men ®ädhem, ab unb ju auch auf fdjmale ©tü^en|Ä mit übermäßig ftart farbigen glühen unb großen

ffih benft man ftd^ bann eine primitioe 3lu§»
l«9tung ; benn baS ©ejammer um baS teure SJauen ift
U, p unb baS oerarmte Europa befifct fa ïeine gtnanjen

9t, um etroaS ©oltbeS unb SRcic^eê aufjufteßen. ®aß
* öamit ntdfjt immer fein 33eroenben l)at, mögen einige

groben bezeugen.
*

*
*

m, fu? einem projeft jur „mobernften ©chule ber
tn Berlin : „®aS ©chulgebäube ift einen halben

ßometer lang." „®te Sïnftalt roirb oon 3000 ©ctjülexn
fV.Wcgt." „®er Setjtplan reicht oom 3133 ® bis jur ab»

l&.&wben 3lbiturientenprüfung." „Sßährenb beS Unter»
tim' weisen bei fdjjönem SBetter bte SCßänbc ber ©chul«
Jimtner jurüdt." „®te ©chule enthält ©pelfefäle, Schwimm»

«Î Ünter^attungS» unb Nätjräume."
©in phantafieprojeft? Nein, auf ganj realer ©runb»

iJj® aufgebaut. ®le jufiänbigen mtnifterießen ©d^ulbe»
9otoen folien ihre ©imoißigung bereits gegeben haben,

ift x*o Saut, ber befannte, fachlich oorgeljenbe 3lrdjiteft
J, ©rbauer btefeS „PataiS beS SernenS." ®er Sau»

rjs liegt tn Berlin Neufößn. Nach engllfchem SJKufter

a»i j
®f""^erer SBert auf gefunb^ettlldje Körperpflege,

k.J lPlelmäßigen ©port gelegt roerben. ®tefem ßroetfe
Wen fec^s Suxnhaflen unb ein Sportforum,

j.
-Jebem ©chüler foß ber (Eintritt in btefe ©chute offen

'Wen, einerlei ob feine ©Item bas ©djulgelb ju berappen
trögen ober nicht. ©injig bte 33efähigung entleibet
rJ "er Slufnabme. gür bie SluSbilbung ju retn prafti»
$w berufen forgen entfpre^enbe 33orîurfe, bte fiel) bem
h.2

<
en beS aßgemetnen ßehrptaneS einfügen. Slußerhalb

m UWerricf)tSftunben foß ben Schülern fretgefteßt fein,
i 9 bas ©c|ulgebäube als „jroetteS ^eim" ju benfen.

Wffir gibt eS barin Sßertftätten, aßgemeine 3lufenthaltS»
"We, Neftaurants unb ©cf)ulfücl)en.

t.» •» " fèauptrelj bilbet aber bte @tnrict)tung, ben Un»
tttdfjt nid)t mehr in gefdjloffenen ©chulräumen abgalten

^ Hüffen unb babei boci) unabhängig oon SBitterungS»
Util gen Ja fein. ®te äBänbe ber ©chuljimmer fowofjt

.hretnanber mte nach bem greien werben oerfchtebbar
{„)"• ®tes ift eine Neuerung, ber man hugientfeh wie
f.rPfhdhologifch hohen Sßert beimißt. — über bte 33au

neu oeriautet nichts.
* *

*
« ®'n anbereS Sßooum aus Berlin : @ln o t el, bas
&Jetuer Konïurrenj juoortun miß, baut für feine ®äfte
5U

W m i m m b ä b e r ein. Ulidht baß etneS genügen mürbe.
innerhalb beS einen #otelgebäubeS foß man jeber»

a bie 3Baf)l haben jmifdhen acht oetfd)tebeuen SBaffer»
«hlParaturen. Semnädjft foß bte Eröffnung ftattfinben.
LjWufdfjt ber @aft tn faltem SÖBaffer ju fdhroimmen, in
».wem ober roarmem, immer foß ihm gebient roerben.
Um?" ^mmen KonfultationSjimmer mit 3lerjten, Staffage»

f* SnhalationSräume, mie fte ja tn S3etlin anbere SBäber

fj®?W längft beftfeen. 3llfo ^otel, ©chmimmbab unb
wes KranfenhanS in einem ©ebäube. Sine befcheibene

©rlnnerung: 3Bo bleiben bei uns bie ©chroimmbäbet;
in gürich, in 33ern, in SSafel

* *
*

Unb noch eine ßlooeßette aus bem berliner Storben :

@in öffentlicher Kinber»Sefefaal. @r mnrbe im oer«
gangenen grühjahr bem jugenbltchen ißublifum, beffen
obere SUterSgrenje beim jehnten Lebensjahr liegt, jur
3)enühung übergeben. ®er rege gufprutfj foß bis jefet
nichts ju münf^en übrig laffen, roaS ein tatfächlicheS
S3ebürfniS ju bemeifen fdjetnt. @S ift oorerft roohl bloß
ein tletner 93erfuch: @ln fleiner ©aal mit etner 3teit)e
oon bunt

'
bemalten ®ifchchen unb ©tühldhen, etroaS an

etn Klnberjimmer erlnnernb. ®aju bte fleine 33ibliothef
oon ca. 1500 93änben guter Siteratur, felbftrebenb für
btefe deinen, roißbegterigen 9ßenfchlein ausgewählt unb
fpejialißert. Seftimmte Märchenbücher, bann auch Slben»

teuergefdhichten unb ißetfebefchretbungen foflen am be»

gehrteften fein.
©eroiß etne fleine ©rrungenfehaft, beren StBert nicht

abjufpredhen ift unb beShalb befonbere Nachahmung oer»
bient, roeil man jle mit fletnen Mitteln ausführen fann.
3lu«h in München, auf ber bortigen 3luSfteßung „$elm
unb Sedhnif" ift jur Kinberpaoißon ein folcher
Sefefaal mit etner Ktnberbücherei im 33etrteb ju fehen.
(@ln hübfcheS ©cgenftücf ju biefer fletnen ©enfation haben
mir fürjlich burch bie SluSmalung beS KlnberhetmS 33ab
©onber bei Seufen erhalten, bas aßerbingS anbere gmeefe
oerfolgt. 3lbbilbungen im 3uni<|>eft „®aS 9Betf" 1928.)

* *
*

Su Slnfang beS Jahres 1928 mürbe in Paris bas
neue KonjerthauS plepel, entworfen oon bem fürj»
lieh oerftorbenen 3trchitetten 3luberttn, im 3luftrag ber
befannten Klaoterfabrif piepel, eröffnet. @S enthält etnen

großen unb jroet Eleinere ©äle, 58 abfolut fchaßbidhte
übungSjimmer, fomte Sureau» unb ßagerräume jur Un»

terbrtngung oon 500 Klaoieren. ®ie bret ©äle mürben
retn nur nach afuftifchen ©eßchtSpunften geformt unb
fonftriert, mooon ber große ©aal oon befonberer 3Bi^--
tigfett ift. @r faßt 3000 perfonen, mooon 2000 auf
baS Parquet, 550 auf bie erfte unb 450 auf bie jmette
©alerte faßen. @r ift im ©runbriß trapejförmig (baS
Pobium liegt an ber fürjeften Kante), jeigt im Ouer»
fchnttt bie ungefähre gorm einer burch bie 3ljen geteilten

Oh üi©jr®*» ^ vic,Maschinenfcibrik für

Solothurn

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

aiw] für elektr. Beleuohlungen.

TurbinoBi-Anlagen auogeffihrt:
Bnrraa T»b»kfabrik Boncaart. Sohwuri-Webetel BelUoh. Schild frârea
Grenchen. Tuchfabrik Langendori. Gerber Gerberel Langnau. Girard
frère» Grenchen. Elektra Ramiewil.
In folg. Sagen : Bohrer Laufen. Heml Attlehol«. Greder Mfineter.
Burgheer Mooa-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matiendorf. Jermatm
Zwingen.
In folg. Mfihlen Schneider Bktterkinden. Gemeinde St-Blalae. VaUat
Benruevéeln. Sehwarb Eiken. Sallln Villa« St. Pierre. Hïlolflnger
Dlegten. Gerber Biglen. '8
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bAützt man auch bis zum Grimselhospiz am besten

^ Postauto, das zahlreiche Kurse eingelegt hat, um
nuen Ansprüchen genügen zu können. Bei schönem Wetter,
nne es uns beim Besuch der Baustellen beschieden war,
letet diese Fahrt überdies einen vollen landschaftlichen

^nuß. (Fortsetzung folgt.)

Änliche K«ri«Me« der Neuzeit.
(Korrespondenz.)

-. .Anter moderner Baukunst stellt man sich gewöhnlich
.uvlstische Gebilde vor, mit glatten, schmucklosen Wän-
A stachen Dächern, ab und zu auch auf schmale Stützen

^ mit übermäßig stark farbigen Flächen und großen

ii'ik, ^azu denkt man sich dann eine primitive Aus-
denn das Gejammer um das teure Bauen ist

ochsi und das verarmte Europa besitzt ja keine Finanzen
^chr, um etwas Solides und Reiches aufzustellen. Daß
2 damit nicht immer sein Bewenden hat, mögen einige^ Proben bezeugen.

*
»

^

yn
Aus einem Projekt zur „modernsten Schule der

A/kt" in Berlin: „Das Schulgebäude ist einen halben
llometer lang." „Die Anstalt wird von 300V Schülern

keucht." „Der Lehrplan reicht vom A B C bis zur ab-
M/stenden Abiturientenprüfung." „Während des Unter-

weichen bei schönem Wetter die Wände der Schul-
mniner zurück." „Die Schule enthält Speisesäle, Schwimm-

"A Unterhaltung^ und Nähräume."
Ein Phantasieprojekt? Nein, auf ganz realer Grund-

hA> aufgebaut. Die zuständigen ministeriellen Schulbe-
à"tden sollen ihre Einwilligung bereits gegeben haben.

Taut, der bekannte, sachlich vorgehende Architekt
U der Erbauer dieses „Palais des Lernens." Der Bau-

M liegt in Berlin Neukölln. Nach englischem Muster

am ^besonderer Wert auf gesundheitliche Körperpflege,
spielmäßigen Sport gelegt werden. Diesem Zwecke

euen sechs Turnhallen und ein Sportforum.
Jedem Schüler soll der Eintritt in diese Schule offen

l chen, einerlei ob seine Eltern das Schulgeld zu berappen
>, ^bgen oder nicht. Einzig die Befähigung entscheidet
'

> der Aufnahme. Für die Ausbildung zu rein prakti-
Berufen sorgen entsprechende Vorkurse, die sich dem

" lies allgemeinen Lehrplanes einfügen. Außerhalb
s-5 Unterrichtsstunden soll den Schülern freigestellt sein,
l H das Schulgebäude als „zweites Heim" zu denken.
Mr gibt es darin Werkstätten, allgemeine Aufenthalts-
^we, Restaurants und Schulküchen.

t°» Hauptretz bildet aber die Einrichtung, den Un-
Nicht nicht mehr in geschlossenen Schulräumen abhalten

àAûssen und dabei doch unabhängig von Witterungs-
wichlägen zu sein. Die Wände der Schulzimmer sowohl

'Aneinander wie nach dem Freien werden verschiebbar
Dies ist eine Neuerung, der man hygienisch wie

».^psychologisch hohen Wert beimißt. — über die Bau
pen verlautet nichts.

Hi

r-
.^in anderes Novum aus Berlin: Ein Hotel, das

»^îner Konkurrenz zuvortun will, baut für seine Gäste
m? wim mbäder ein. Nicht daß eines genügen würde.
>.,.w> innerhalb des einen Hotelgebäudes soll man jeder-

u die Wahl haben zwischen acht verschiedenen Wasser-
Apparaturen. Demnächst soll die Eröffnung stattfinden,
panscht Hast in kaltem Wasser zu schwimmen, in

m oder warmem, immer soll ihm gedient werden,
tim?^ kommen Konsultationszimmer mit Aerzten, Massage-

s» Jnhalationsräume, wie sie ja in Berlin andere Bäder
längst besitzen. Also Hotel, Schwimmbad und

wes Krankenhans in einem Gebäude. Eine bescheidene

Erinnerung: Wo bleiben bei uns die Schwimmbäder;
in Zürich, in Bern, in Basel?

-s-

»

Und noch eine Novellette aus dem Berliner Norden:
Ein öffentlicher Kinder-Lesesaal. Er wurde im ver-
gangenen Frühjahr dem jugendlichen Publikum, dessen
obere Altersgrenze beim zehnten Lebensjahr liegt, zur
Benützung übergeben. Der rege Zuspruch soll bis jetzt
nichts zu wünschen übrig lassen, was ein tatsächliches
Bedürfnis zu beweisen scheint. Es ist vorerst wohl bloß
ein kleiner Versuch: Ein kleiner Saal mit einer Reihe
von bunt bemalten Tischchen und Stühlchen, etwas an
ein Kinderzimmer erinnernd. Dazu die kleine Bibliothek
von ca. 1500 Bänden guter Literatur, selbstredend für
diese kleinen, wißbegierigen Menschlein ausgewählt und
spezialisiert. Bestimmte Märchenbücher, dann auch Aben-
teuergeschichten und Reisebeschreibungen sollen am be-

gehrtesten sein.
Gewiß eine kleine Errungenschaft, deren Wert nicht

abzusprechen ist und deshalb besondere Nachahmung ver-
dient, weil man sie mit kleinen Mitteln ausführen kann.
Auch in München, auf der dortigen Ausstellung „Heim
und Technik" ist zur Zeit im Kinderpavillon ein solcher
Lesesaol mit einer Kinderbücherei im Betrieb zu sehen.

(Ein hübsches Gegenstück zu dieser kleinen Sensation haben
wir kürzlich durch die Ausmalung des Kinderheims Bad
Sonder bei Teufen erhalten, das allerdings andere Zwecke
verfolgt. Abbildungen im Juni-Heft „Das Werk" 1928.)

5 5
*

Zu Anfang des Jahres 1928 wurde in Paris das
neue Konzerthaus Pleyel, entworfen von dem kürz-
lich verstorbenen Architekten Aubertin, im Auftrag der
bekannten Klavierfabrik Pleyel, eröffnet. Es enthält einen

großen und zwei kleinere Säle, 58 absolut schalldichte
libungszimmer, sowie Bureau- und Lagerräume zur Un-
terbringung von 500 Klavieren. Die drei Säle wurden
rein nur nach akustischen Gesichtspunkten geformt und
konstrtert, wovon der große Saal von besonderer Wich-
tigkett ist. Er faßt 3000 Personen, wovon 2000 auf
das Parquet, 550 auf die erste und 450 auf die zweite
Galerie fallen. Er ist im Grundriß trapezförmig (das
Podium liegt an der kürzesten Kante), zeigt im Quer-
schnitt die ungefähre Form einer durch die Axen geteilten
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